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Amtlicher Teil .
Lur Verbilligung der Auslandslebens¬

mittel.
— DaS Reichsernährungsministerium hat den Landesregie »

rpnge » ein Schreiben des Deutschen Eisenbah¬

nerverbandes mitgeteilt , worin Mage darüber ge¬

führt wird , daß an verschiedenen Orten von einer

Preissenkung noch nichts zu spüren sei . Die von der

Verbilligung erwartete günstige Wirkung scheiterte vielfach an

dem Verhalten der örtlichen Stellen , wodurch die Mißstim¬

mung und Verärgerung der Arbeiter und unteren Beamten

gesteigert , die Arbeitsleistung aber herechgemindert wurde .

Da die Gefahr besteht , daß sich ernsthafte Schwierigkeiten er¬

geben , wenn die zugesagte Verbilligung nicht überall durch »

geführt wird , hat daS badische Ministerium des Innern die

Oommunalverbände dringend ersucht , soweit noch nicht ge¬

schehen , alle Maßnahmen zu treffen , die erforderlich sind , um

die Zusage der Reichsregierung i» die Tat umzusetzen .

Meiner Grenzverkebr .
** Die Bewohner der Grenzzone der badisch -schweizerischen

Grenze haben in einer Reihe von Eingaben der Gemeinde¬

verwaltungen und sonstigen Jnteressevertretungen wiederholt
bei der badischen Regierung beantragt , sie solle bei dek Reichs¬

regierung dahin wirken , daß der Bezug von nicht an sich zoll¬

freien RahrungS - und Genutzmitteln , ferner der Bezug von

Textil - und Schuhwaren im kleinen Grenzverkehr aus der

Schweiz von jeder Eingangsabgabe befreit bleibe . Der badische

Landtag hat zur Unterstützung dieser Eingaben in der öffent -
" lichen Sitzung vom 8. Juli d. I . einen Antrag angenommen ,

wonach die badische Regierung aufgefordert wurde , mit der

Reichsregierung wegen der Abgabenfreiheit im kleinen Grenz -

derkehr sofort zu verhandeln .
Die badische Regierung hat sich, wie vom Regierungsvertre¬

ter in der erwähnten Sitzung des Landtags dargelegt und

wie auch in einem amtlichen Artikel in der Karlsruher Zei¬

tung ausgesührt worden ist, ernstlich bemüht , diesen von allen

Seiten geäußerten Wünschen zu entsprechen . Sie hat , da die

geltenden gesetzlichen Bestimmungen keine Möglichkeit geben ,

die gewünschte Zollfreiheit zuzugestehen , unterm 31 . Juli d. I .

beim Staatenausschuß beantragt , daß auf Grund des Gesetzes

über die - vereinfachte Form der Gesetzgebung für die Zwecke

der Übergangswirtschaft vom 17. April 1919, Reichsgesetzblatt

Seite 394 , eine Verordnung erlaffen werde , des Inhalts , daß

RahrungS - und Genußmittel sowie Textil - und Schuhwaren ,
die im kleinen Grenzverkehr an der badisch-schweizerischen

Grenze ins deutsche Zollgebiet eingvhen , bis auf weiteres in

etnem dem anerkannten Bedürfnis der Grenzbewohner ent¬

sprechenden Umfang von allen Eingangsabgaben frei bleiben .

Leider sind die Bemühungen der badischen Regierung bisher

erfolglos geblieben . Nach einer Mitteilung des Reichsfinanz -

winisteriums ist keine Aussicht vorhanden , daß der An¬

trag angenommen wird . Die Eingangsabgaben müssen daher
im kleinen Grengverkehr voraussichtlich auf die Dauer erhoben

werden .
Unterdessen ist das Reichsgesetz vom 21 . Juli 1919, Reichs¬

gesetzblatt Seite 1301, über die Zahlung der Zölle in Gold

mit Wirkung vom Tage der Verkündigung am 1. August d . I .

in Kraft getreten . Hiernach sind alle ZAle in Gold zu zahlen .

Auf Grund der der Reichsregierung im Gesetz erteilten Er¬

mächtigung ist vom Reichsfinanzministerium bestimmt wor¬

den , daß die Zölle anstatt in Gold in dem um das Aufgeld

erhöhten Betrag in deutschen Banknoten , Neichskaffenscheinen
und Darlehenskaffenscheinen gezahlt werden können . Das

Aufgeld , das sich nach dem Stande des deutschen Marktwertes

im Ausland richtet , wird von Woche zu Woche vom Reichs¬

finanzministerium festgesetzt und den Zollstellen mitgeteilr .

Die badische Regierung hat , um erneute Beschwerden und

Klagen der Bevölkerung an der badisch-schweizerischen Grenze

zu vermeiden , zunächst davon abgesehen , dieses Gesetz für die

Verzollung im kleinen Grenzverkehr in Kraft zu setzen . Sie

versucht , durch Verhandlungen mit dem Reichsffnanzmini -

sterium zu erreichen , daß das Gesetz auf den kleinen Grenz -

verkchr keine Anwendung findet . Trotze der Wiederholten ein¬

dringlichen Vorstellungen der badischen Regierung besteht nach

dem bisherigen Ergebnis der Verhandlungen wenig Aussicht ,

daß es gelingen wird , die Durchführung der Bestimmungen

auf die Dauer zu verhindern .
DaS Reichsfinanzministerium weist darauf hin , daß unter

den Erschwerungen des Grenzverkehrs die Bevölkerung nrcht
Gur in Baden , sondern auch an allen übrigen Grenzen wäh¬

rend des Krieges gelitten habe . Alle Kreise litten ferner

unter dem schlechten Stand der Valuta . An andern deutschen

iGrenzbezirken bestehe eine Möglichkeit der Einfuhr von Wa¬
ren überhaupt nicht oder nur im geringen Umfang . Zudem

seien nicht nur die Lebensmittel auf Grund der Kriegsver¬

ordnungen bis auf weiteres zollfrei , sondern es blieben auch

eine Reihe sonstiger Waren - die von den Bewcchnern anderer

deutscher Grcnzbezirk « verzollt werden müßten , auf Grund

des noch geltenden Handelsvertrags mit der Schweiz an der

badisch-schweizerischen Grenze zollfrei . Ein Grund zu einer

besonderen Begünstigung der badischen GrenzLevölkerung könne

nicht anerkannt werden , da sie sich keineswegs iu einer beson¬

ders ungünstigen Lage befinde .
Trotz dieser , wie nicht zu verkennen , schwerwiegenden Gründe

wiid die badische Regierung versuchen , auch fernerhin ihren

oben dargelegten Standpunkt einzunehmen . Mit dem in

Aussicht stehenden Übergang der Zollverwaltung auf daS Reich

wird ihr freilich der dazu nötige Einfluß auf die Gestaltung
der Verhältnisse fast völlig entzogen werden .

Lrböbung der preite kür Grünkern .
— Das Reichsernährungsministermm gibt bekannt : . Durch

Verordnung vom 14. August 1919 sind die Erzeugerhöchstpreise
für Grünkern gegenüber dem bisherigen Preise von 90 M .

für den Doppelzentner auf 130 M . erhöht . Diese Erhöhung

ist durch die Heraufsetzung des Weizen - und Dinkelhöchst¬

preises erforderlich geworden . Der Grünkern wird von der

Reichsgetreidestelle erfaßt , die , wie in den Vorjahren , mit dem

kommissionsweisen Aufkauf den Einkauf Südwestdeutscher
Städte in Mannheim beauftragt hat . Die Preise für
die Abgabe des Grünkerns an die Verbraucher werden wie

bisher nach den vom ReichSernährungSministerium aufgestell¬

ten Grundsätzen von den Verteilungsstellen geregelt . Die

gesamten Mengen an Grünkern , die für die Bewirtschaftung
in Betracht kommen , find gering ; er wird fast ausschließlich
in Südw estdeutschland gewonnen ."

DaS badische Ministerium des Innern hat die Kommunal¬

verbände danach angewiesen , im lausenden Wirtschaftsjahr
Grünkern nur unter der Bedingur ^ an den Kleinhandel ab¬

zugeben , daß beim Kleinverkauf für ungeschrotenen G -rünkern

ein Preis für 82 Pf . für das Pfund und für geschrotenen
Grünkern ein Preis von 84 Pf . für das Pfund nicht über¬

schritten wird .

Der Verkehr mit Hrunlttpeilekett.
** Nach 8 2 des Gesetzes , betr . den Verkehr mit Butter ,

Käse , Schmalz und deren Ersatzmitteln , vom 15. Juni 1897

müssen die Gefäße und äußeren Umhüllungen , in welchen

Kunstspeisefett gewerbsmäßig verkauft »der feilgehalten wird ,

ftie Inschrift „Kunstspeisefett
" tragen ; die Gefäße müssen

außerdem mit einem stets sichtbaren bandförmigen Streifen

von roter Farbe versehen sein . Nach einer Aufstellung der

Reichsstelle für Speisefette , G . m . b. H., betragen die Kosten
der Kennzeichnung bei den heutigen Arbeitslöhnen bereits

1 M . für das Gesäß .
Um diese Unkosten zu ersparen und so eine weitere Ver¬

teuerung der Ware zu vermeiden , genehmigte daS badische Mi¬

nisterium des Innern im Einvernehmen mit dem Reichsamt
des Innern , daß von der Kennzeichnung so lange Abstand

genommen wird , als die Einfuhr und die Verteilung der in

Rede stehenden Fette an die Kommunalverbände sich unter

behördlicher Aufsicht vollzieht , die Ware also dem freien Ver¬

kehr entzogen bleibt , und diese Fette nicht als Schmalz an

die Bevölkerung zur Verteilung gelangen .

- U"

Das Auftreten der Nonne .
** Das Hessische Ministerium der Finanzen , Abt . für Forst -

und Kameralverwaltung , hat mitgeteilt , daß in der Main¬
ebene in jüngeren von der Forlen -Eule — Panolis pini -

perda — heimgesuchten Kiefern -Stangenhölzern auch die
Nonne sich am Zerstörungswerk beteilige und daß anzuneh¬
men sei» vaß dieselbe sich im vergangenen Jahre in weiteren
Revieren stärker vermehrt habe und jetzt in für die Nadel¬

holzbestände bedrohlicher Menge auftrete . Auch vom Forst¬
amt Schwetzingen ist eirv starkes Auftreten der Nonne

berichtet .
Die badischen Forstämter find daher angewiesen , bei der

jetzigen Schwarmzeit der Nonne festzustellen , ob und wo die

Nonne vorkommt und ob die Gefahr einer Maffenvermehrung
zu bestehen scheint.

Die Lage unterer Kriegs¬
gefangenen in Frankreich und

Lnglsnd .
Von Univ .-Prof . Dr . jur . I . Partsch , Leiter der badische »

Gefangenensürsorge in Freiburg .*f

H . Wan » kommen st« nun ?

Am 29 . August hat , wie bekannt , der Oberste Rat der
Entente die Folgende Erklärung über die Kriegsgefangene »
i» der französischen Presse veröffentlicht :

„Um möglichst schnell die Leiden , die der Krieg verursacht
hat , zu lindern , haben die alliierten und assoziierten Machte
entschieden , den Zeitpunkt der Ratifikation des Friedens mit
Deutschland , soweit die Heimschaffung der Kriegsgefangene »
in Frage kommt , eher anzuisetzen . Die Heimschaffungsopeoa -
tionen werden unmittelbar beginnen und werden unter der
Führung der interalliierten Kommission stehen, zu der ei»
deutscher Vertreter , wie der FriedenSvertrag in Kraft tritt »
herbeigezogen werden wird . Die alliierten und assoziierten
Mächte wünschen Klarheit darüber , daß diese wohlwollende
Politik , von der die deutschen Soldaten so große Vorteile ziehe »
werden , von der Erfüllung aller Verpflichtungen abhäng ««
wird , welche der deutschen Regierung und dem deutschen Volke
obliegen ."

^

Lesen wir noch einmal : „Um möglich schnell die Leiden , die
der Krieg verursacht hat , zu lindern . " Der oberste
Rat der Entente interessiert sich für die Leiden der deutsche«
Kriegsgefangenen , für den Jammer der Familien in Deutsch¬
land ! — „Was sucht ihr mächtig und gelind , ihr Himmelstone
mich im Staube . . . Die deutsche Presse hat die Versailler
Depesche WTB , 29 . August , zumeist mit der Überschrift der .
sehen : „Die Heimsendung unserer Kriegsgefangenen ." Da »
internationale Komitee des Roten Kreuzes , dessen jüngster
Schritt für die Freigabe der deutschen Kriegsgefangenen im
zeitlichen Zusammenhang mit der Erklärung steht, hat an
den Verfasser dieser Zeilen , der an dem Schritt Anteil hatte ,
eine herzliche Glückwunschdepesche gerichtet , welche beweist , daß
das Internationale Komitee in dieser Veröffentlichung de«
entscheidenden Erfolg zur Heimsendung der Gefangenen steht .
Der Text der Depesche ist in den barschen Zeitungen erschie¬
nen . Wir danken dem Internationalen Roten Kreuze für
seine treue Fürsorge und für seinen sieghaften Glauben an
die Ideale , für welche das b-wrsche Rote Kreuz auch gekämpft
hat . Wir danken chm für seine warme Anteilnahme an der
Sorg « unseres Volkes . Gerne lassen wir den Hoffnungsstrahl
in die düsteren Tage der Mütter und Ehefrauen unserer Ge¬
fangenen fallen . Aber wir haben bei aller Anerkennung und
Dankbarkeit auch die Pflicht , den kritischen Sinn zu wecken,
damit man nicht glaube , daß wir heute sicher find , daß der
letzte Gefangene noch vor Anfang des Winters in sein Heim
zurücklehren wird .

Die Meldung kam uns überraschend . Als sie neben dem
Glückwunsch von Genf aus meinem Schreibtisch lag , stand vor
mir ein deutscher Vizefeldwebel , ein Schlosser aus dem Saar¬
gebiete , der infolge der Denunziation eines Kameraden um
die Heimschaffung in seine engere Heimat gekommen war und
daher die Heimschaffungsoperationen selbständig eingeleitet
hatte . Der Mann sagt unter Eid aus , daß vor etwa drei
Wochen die französische Heeresverwaltung an die Lageroffi¬
ziere der Gefangenenkompagnien einen Befehl ergehen ließ ,
in dem es heißt , daß , so lange die deutschen Arbeiter für
40 Cts . in Frankreich arbeiteten , Frankreich nicht daran denke,
die Gefangenen herauszusenden . So war die Lage der Ge¬
fangenen noch am 28. August . Am 39. hat M . Clemenceau
morgens mit M . Pichon und den Ministern des Auswärtige «
von Engla d und Italien verhandelt . Wir wissen, daß Eng¬
land bereit gewesen wäre , die Gefangenen sofort abzutranS -

portieren . Laß England die große Menge der Zivil ! nternier »
ten schon abtransportiert hat . Wir wissen aus dem Corriere
della Sera , daß Italien an der Freundschaft Deutschlands
so viel liegt , daß es mit dem Abtransport nicht bis zur Rati¬
fikation warten will . Nach der Unterhaltung mit den Mi¬
nistern Italiens und Englands ist die oben stehende Erklärung
der französischen Presse übergeben worden . Di « Verwandten
der Kriegsgefangenen müssen mit uns überlegen , was das
praktisch bedeutet . Zweifellos einen Schritt vorwärts , aber
durchaus noch nicht iene endgültige Erledigung unserer Sor -

gen und unserer Arbeit für die Gefangenen . Ich rate , keinen

Brief , keine Geldsendung , kein Paket weniger an die Ge¬

fangenen gelangen zu lassen und die warme Winterkleidung
nicht zu vergessen . Denn :

1 . es liegt nur eine Pressenotiz vor . Wie der Text lauten
wird , den unsere Diplomatie erhalten wird , ist nicht sicher iu
dem Augenblick , wo diese Zeilen entstehen .

2 . Was wird unseren Hoffnungen versprochen ? Die Entente
nrird eines Tages an Deutschland erklären , daß sie von einem
bestimmten , heute noch unsicheren Termine ab den Friedens¬
vertrag hinsichtlich der Gefangenen ohne Rücksicht auf die
drei Ratifikationen , welche im Art . 440 vorgesehen sind , auS -

führen wird . Wann wird dies geschehen? Wann werden die

ersten Transporte kommen ? Warten wir ab .
3 . Mit Freude hören wir , daß die „Operationen der Heim¬

schaffung
" unmittelbar beginnen werden . Daß „V -"chereitun -

gen
" beginnen sollen , von denen die deutsche Übersetzung der .

Wolffdepesche spricht , wäre nichts Besonderes und könnte un »

als eine Zusage nicht interessieren . Wir wissen, daß Frank »

*) Der Artikel ist noch vor dem Eingang der neuesten De¬

peschen geschrieben worden , die einer etwas zuversichtlichere »

Beurteilung der Angelegenheit Raum gewähren , an dem Kern¬

punkt der Ausführungen des Verfassers jedoch nichts ändern »

Mit einer Beilage : Offizielle Gewinnliste der VI . Badische» Arieger -Geld -Lotterie .



reich seit. Wochen Vorbereitungen großen Stils schon getroffen
hat, indem eS die noch bleibenden Bestände der innerftanzö -
stschen Gefangenenlager in Sammellagern konzentriert . Wir
wissen , daß England mit seinen Vorbereitungen schon so weit
ist, d.atz es ab 1 . September durch Köln täglich einen Trans¬
port,von KM bis 2000 Mann rollen lassen könnte . Ein « Zu¬
sage über Vorbereitungen würde also praktisch nichts bedeuten .
Aber die französische Pressenotiz spricht von „operations ".
Durchführungsmatznahmen , und wir können nicht annehmen

'
,

dass - je französischen Redaktoren des Presseberichts , dem das
Internationale Rote Kreuz traute , die öffentliche Meinung
der ganzen Welt habe irreführen wollen .

4. Dein deutschen Brüte ist das Wesentliche , datz es seine Ge¬
fangenen jetzt bald wiedersieht . Mit einem leisen Schmerz
und - mit Bedauern sieht der deutsche Rotekreuzmann und
Jurist , datz der Oberste Rat der alliierten und assoziierten
Mächte sein Versprechen auf anderer Grundlage , als auf dem
Friedensvertrage abgibt . Nach Art . 215 des Vertrages ist
eine Internationale Kommission aus Vertretern
der Ententeregierungen u "S Sec deutschen Regierung vor¬
gesehen . Statt ihrer spricht die jetzige Erklärung von einer
interalliierten Kommission , welche die Heimschaffung
organisieren soll. Es klingt so, als sollte zunächst ein deutscher
Vertreter gar nicht zugezogen werden und von der Zuziehung
von technischen Sachverständigen der deutschen Regierung ist
gar nichts gesagt . Der Vertreter soll zudem erst zugezogen
werden , wenn der Vertrag in Kraft getreten ist. Wir können
den Bericht unmöglich als zutreffend airsehen . Soll vor der
Ratifikation die interalliierte Kommission mit dem deutschen
Vertreter tagen , so ist die Berichterstattung seltsam , die den
deutschen Vertreter erst mit Inkrafttreten des Vertrages zu
ziehen will . Soll der deutsche Vertreter erst nach den drei
Ratifikationen herheigezogen werden , so wäre die jetzige Er¬
klärung ja ein Abgehen von dem Friedensvertrage , der eine
internationale Kommission für die Heimschaffung der
Kriegsgefangenen vorsieht und die deutschen Vertreter nicht
auf einen beschränkt . Wie wir auch die Veröffent¬
lichung verstehen , es scheint uns auf eine Organisation der
Heimschaffung ohne Deutschlands Mitarbeit herauszukom¬
men . Die deutsche Öffentlichkeit mutz notwendig auf diese
Frage achten. Denn wird das , was in der Erklärung des
Obersten Rates steht. Tat , so kann die deutsche Regierung von
dem deutschen Volke nicht mehr für Fehler « nd Verzögerungen
des Abtransportes verantwortlich gemacht werden . Wie kön¬
nen wir verhindern , datz die Transporte tropfen - oder sturz¬
wellenweise hereinkommen , wie sollen wir die nötigen Trans¬
portmittel stellen, wenn uirsere Regierung nicht miträt ?

5 . Der letzte Satz in dem Pressebericht enthielte , wenn er
in einer diplomatischen Erklärung , nicht eben in einem Presse¬
berichte stände, einen erheblichen Rückschritt gegenüber der
Rechtslage , wie sie durch den Friedensvertrag geschaffen ist.
Der Friedensvertrag Art . 214 besagt , datz die Heimschaffung
der Kriegsgefangenen sobald wie möglich nach dem Inkraft¬
treten des Vertrages stattfinden und mit der grötzten Beschleu¬
nigung durchgeführt werden würde . Das steht auf dem Bo¬
den des Völkerrechtes , nach welchem der Kriegsgefangene nach
dem Ende der Feindseligkeiten niemals Pfand oder Sklave ist.
Die französische Regierung hatte bisher mehrfach erklärt , datz
sie aus dem Boden des Vertrages stehe und datz eine Ver¬
knüpfung der Gefangenenheimkehr mit anderen Vertrags -
Pflichten nicht in Frage komme. Wäre der Text des Presse¬
berichtes der Text einer diplomatischen Note , so würde dieser
Rechtsboden verlassen sein . Die Heimkehr der Unseren wäre
von einer Bedingung abhängig , welche sie auf unbestimmte Zeit
verschieben könnte. Denn iede Behauptung der Entente über
eine Verzögerung mit der Vertragserfüllung könnte fortan
und bis zu der Ratifikation der drei Mächte dazu führen , datz
- er Abtransport unterbrochen würde .

Jede neue Anforderung , welche eine Ententekommission an
Deutschland stellen würde , könnte durch die Drohung mit dem
Einstellen der Gefangenentransporte erzwungen werden . —

Hoffentlich liegt in der Fassung der Erklärung , wie sie der
französischen Presse übermittelt ist, nichts weiter als eine Auf¬
forderung des deutschen Volkes zur Vertragserfüllung , deren
es nach der Lage wahrlich nicht bedurft hätte .

ES bleiben nach der bisherigen Pressenotiz noch zahlreiche
Sorgen und offene Fragen begründet . Wir wollen nicht
sagen : . Die Botschaft hör ' ich wohl , allein mir fthlt der
Glaube . . . .

" Das wäre eine Torheit , den der Pessimismus
ist glei,M >Ä>eutend mit der fatalistischen Energielosigkeit . Aber
als nüchterne Männer wollen wir klar sehen und wünschen ,
datz unsere Familien die Klarheit haben . Das ist die Pflicht
des deutschen Roten Kreuzes .

Abschiedsvorstellung der
Lommeroperette .

Im Konzerthaus gehörte der Samstagabend Betty
Laschtngei 7 der in der Titelrolle des Singspiels „Han¬
nerl " Gelegenheit gegeben war , sich von dem hiesigen Publi¬
kum zu verabschieden. Diese junge , sympathische Künstlerin
war im Lause der diesjährigen Operettenspielzeit durch gute
folistische Leistungen , die in ihrer gesanglichen wie darstelle¬
rischen Ausarbeitung Fleitz und Geschmack verrieten , mehr
und mehr in den Vordergrund getreten . So bot sie das er¬
freuliche Bild eines sich rasch und stark entwickelnden Talents .

Im Gegensatz zu Frl . Böhm vertrat sie das spezifisch münch-
nerisch-wienerische Element an unserer Operette . Immer
mehr hat sie sich in dieses Fach hineingelebt und darin ihre
Anlagen entwickelt, sowohl nach der gemütvollen Seite
hin , z. B . in ihrem Hannerl , wie auch nach der humoristi¬
schen , wofür ihre Hanni in „Frühlingsluft

" und ihre Cibo-
tetta in „Eine Nacht in Venedig " starke Talentproben waren .
Hier verriet sie einen scharfen Blick für das Derb -Komische in
Pose , Mimik , Sprache und Kostüm, was ihr einen starten
Erfolg eintrug .

In ihrem Spiel und Gesang trat stets eine gesunde Ur¬
sprünglichkeit der Empfindung zutage . Herzerquickende Frische
und Natürlichkeit woben einen leuchtenden Schimmer von
Wahrheit und Echtheit um die von ihr verkörperten Gestalten .
Leichtigkeit und Anmut der Bewegung ließen sie auch den
Anforderungen der modernen Tanzoperette in vollem Um¬
fang gerecht werden . Diese Vorzüge Limen ihrer Stasi
(„CzaäaSfürstin "

) , Nellh ( „Künstlerblut "
) , Gertrud ( „Liebe im

Schnee "), Lisi ( „Hoheit tanzt Walzer "
) , um nur einige ihrer

besten Rollen zu nennen , immer wieder zustatten .
Der herzliche, von Akt zu Akt wachsende Beifall des auS -

verkauften Hauses galt daher in erster Linie der scheidenden
Künstlerin , der auch prächtige Blumengefchenke in reicher
Fülle zuteil wurden .

Auch Herr Wrede , der durch seine frische, natürliche Art
in kurzer Zeit beliebt worden ist, durfte zum Abschied Beifall
und Kränze entgegennehmen .

Mit einer vorzüglichen Wiedergabe der „CsardaS -
fürstin " nahm am Sonntag abend die Sommerope¬
rette Abschied von allen Freunden der leicht beschwingten
Muse . Ein frischer Zug ging nochmals durch die Aufführung .
Fräulein Friedrich , die sich im Laufe der Spielzeit zu

OpLLLÜensängerin ersten Ranges entwickelt hat , ent¬

fdolitilcke Neuigkeiten .
ZreicdsprZNdent Lberr in Darmltadt .

* Auf eine Rede des Ministerpräsidenten Ulrich antwortete
der Reichspräsident mit einer längeren Ansprache, in der er
tas Verständnis der Reichsleitung kür die durch die Be¬
setzung wichtiger Landesteile für Hessen geschaffene Lage be¬
tonte . Einzelne Volksteile könnten wohl unter den drückenden
Verhältnissen vorübergehend von Deutschland losgelöst werden .
Sowie aber die grösste Not behoben sei , würden , sich — das
sei seine feste Überzeugung — alle Angehörigen des deutschen
Volkes wieder auf ihr Deutschtum und die Notwendigkeit des
festen Zusammenhalts besinnen . Rach einem Essen fanden
interne Besprechungen innerhalb der Regierung statt.

Der Deimtransport der "Kriegsgefangenen .
* Die internationale Kommission zur Rückbeförderung der

deutscher « Kriegsgefangenen hat am 30 . August vormittags im
Ministerium für auswärtige Angelegenheiten zu Paris ihre
erste Sitzung abgehalten .

Die T .-U . berichtet : Ter erste Transport von 1000 deut¬
schen Kriegsgefangenen hat vorgestern Frankreich verlassen .
Die Entente ist in der Lage , täglich dreitausend Mann abzusen¬
den und kann die Transporte bis zu sechstausend Mann stei¬
gern , falls die deutsche« Behörde » die nötigen Eisenbahnwagen
zur Verfügung zu stellen vermögen . Die Heimsendung der
Kriegsgefangenen aus Großbritannien hängt von dem See¬
transport ab, den Deutschland nach dem Friedensvertrag zu
stellen gezwungen ist . Sobald Deutschland genügend Schiffe
zur Verfügung stehen, kann der Abtransport aus England
beginnen .

Nach einer anderweitigen Zeitungsmeldung soll laut Be¬
schluss des Alkiiertenrats der Abtransport der deutschen Ge¬
fangenen am 20 . September beginnen und vorbehaltlich der
Erledigung des Friedensvertrags in der französischen Kammer
bis zum 30 . September abgeschlossen sein .

Die Lntlcbädlgung kür den Fall
Mannbeimer .

* In Ausführung der von Frankreich für die Ermordung
des Sergeanten Mannheimer erhobenen Forderungen hat
Deutschland , nach dem „Berl . Lok . -Anz .

"
, die 1VV VÜV Mj. für

die Familie schon vor einiger Zeit bezahlt und nunmehr auch
eine Million in Gold an die französische Regierung abgeführt ,
die sie dem internationalen Roten Kreuz überreicht har.

Lu den purrcdverlucben in Ludwigsbaken
wird noch aus Mannheim berichtet :

Aus Anlatz des Putschversuchs in Ludwigshafen veranstal¬
teten die Arbeiter aller Richtungen in Ludwigshafen eine grosse
Demonstrationsversammlung gegen die Losreihungsbestrebun¬
gen der Pfalz vom deutschen Reiche. Wegen des Putschversuchs
hat die Arbeiterschaft bereits einen Ausstand begonnen . In
der Versammlung wurde eine Entschließung angenom¬
men , in der erklärt wird .

Die Arbeiterschaft wird am Montag die Arbeit wieder auf -
nehmen . Sie erwartet aber , von den französischen Behörden ,
datz alle uuschnldig Verhafteten sofort ans freien Fuß gesetzt
werden . Ist das bis zum Montag nicht geschehen, sö werden
sofort neue Aktionen «ingeleitet werden . Jede neue Vergewal¬
tigung der persönlichen Freiheit wird von der gesamten Arbei -
terschaft entsprechend erwidert werden .

Deutkb - englikbe Dsndelsbeziebungen .
* Aus Bradford wird über Holland gemeldet , datz zahlreiche

dortige Firmen von deutschen Firmen Anträge erhielten , die
Handelsbeziehungen wieder aufzunehmen . BerschiÄene Han¬
delshäuser haben daraufhin ihre Vertreter bereits nach Deutsch ,
laich entsandt . „Daily News " meldet , dass das Wiederaufleben
des Handels mit Deutschland vor allem in der Textilindustrie
Korkchires fühlbar ist. Biele Firmen sandten bereit Vertreter
nach Deutschland , während die Deutschen darauf aus find ,
ihre früheren Verbindungen wieder anzuknüpfen .

Amerika und der Friedensvertrag .
Das Pressebureau Radio meldet laut W . T .-B . aus

Washington :

zückte durch den Wohllaut ihres Gesangs und die vornehme
Haltung ihres Spiels . Sie hat auch bei einem Gastspiel an
der Leipziger Operette sehr gut gefallen , so dass es Mühe ge¬
kostet hat, sie unserer Bühne zu erhalten .

Herr Norden , ein Meister des komischen Fachs , lieh noch¬
mals als Boni seiner guten Laune die Zügel schützen. Ihm
hat unsere Sommeroperette sehr viel zu verdanken . Nicht
nur hat er als glänzercher Darsteller von unwiderstehlicher
Komik in allen Operetten , bei denen er mitwirkte , Schwung
und Schmitz in die Aufführung gebracht durch seinen Humor ,
seine leichtbeschwingte, flotte Tanzkunst , sein Temperament , er
hat sich auch als verantwortlicher Leiter unserer Sommer¬
operette sehr gut bewährt . Von wenigen Ausnahmen ab¬
gesehen, gelang es ihm, ein brauchbares Süliftenensemble zu
verpflichten und in verhältnismässig kurzer Zeit zu einer festen
Einheit zu verschmelzen . Orchester und Chor liehen ja nach
manchen Wunsch unerfüllt , doch solche Mängel müssen aus
den Zeitverhältnissen verstanden werben .

Wir habe» die feste Überzeugung , dass Herr Norden , wenn
erst mal die Operette zu einer dauernden Einrichtung unseres
hiesigen Kunstlebens geworden wäre , hierin sehr bald Wandel
schaffen würde . Seine organisatorischen Fahlheiten und sein
künstlerischer Geschmack berechtigen zu der Annahme , dass eS
seiner zielbewussten Arbeit ball) gelingen mühte , aus der je¬
weils sommerlichen Z u f a l l s operette ein Kunstinstitut zu
machen, das Stil hat . Wenn erst mal Klarheit über Auf -
gäbe und Ziel der Operette geschaffen ist, dann wird auch
der Teil des Publikums , der heute nur Sinn und Verstand -
nis für die ernste Oper hat , über diesen Wuistzweig gerechter
urteilen . Wir nehmen an , dass der Abschied Herrn Nordens
nur ein vorübergehender ist und hoffen , datz sich die Verhält¬
nisse unseres Theaters bald so weit klären und bessern, datz
in Absehbarer Zeit die dauernde Einrichtung einer Operette
ins Auge gefasst werden kann, was sich schon aus finanziellen
Gründen empfiehlt , da wir hier ein grosses Operettenpublikum
besitzen.

Die letzte Vorstellung brachte noch einen Gast , Herrn
Neruda , einen eleganten , charmanten , leidenschaftlich ver¬
lieben Edwin , einen flotten Tänzer trotz seines Missgeschicks
im 2. Akt, einen Künstler , der seinen ÄesangSpart in aus¬
gezeichneter Weise beherrschte.

Nach dem 2 . Akt wurden den Künstlern , in erster Linie
Frl . Friedrich und Herrn Norden , prächtige Blumenspenden
überreicht ; die Vorstellung schloss mit unzähligen Hervorrufen
der Solisten , darunter auch wohl verdientermahen der tem¬
peramentvolle musikalische Leiter , Herr Schweppe .

H . Rr .

Senator Knox rrtlärte im Senat , die Bereinigten swan .,
sollte» es abletznrn, den Versailler Friedensvertrag - « « nter »
zeichnen und fällten einen Sonderfrieden « it Deutschland
schließen. Durch die harten «nd grausame » Bedingung «»
lege der Friedensvertrag Deutschland Strafen aus , die di«
internationalen Gesetze verletzte« . Der FriedenszustanL trete
ja doch ein, sobald drei Grohmächte den Vertrag ratisizievU
hätten . Die Vereinigten Staaten sollten ihren eigenen Frie¬
den schliehen.
- Knox fuhr - fort : „ Ich bin der Ansicht, wir sollten gegenüber
Deutschland auf jegliche aus dem Krieg entstehende Ent¬
schädigung verzichten und dafür sorgen » daß Deutschland statt
dessen, Kredit erhält . Wir sollen auch jegliche Teilnahme oder
Mitgliedschaft bei den Kommissionen und Ausschüssen , die vom
Friedensvertrag vorgesehen find, ablehnen . Präsident Wilson
hat im Jahre 1917 erklärt, das Kriegsziel der Vereinigten
Staaten sei, die Autokratie des deutschen Reiches zu stürzen
und das deutsche Volk in die Lage zu versetzen, über sein
Schicksal zu bestimmen . Dieses einzige Kriegsziel der Per .
einigten Staaten ist bei der Unterzeichnung des Waffenstill¬
standes erreicht worden . Die Vereinigten Staaten müssen aus
dem Krieg gehen wie sie in den Krieg hineingegangen find :
Frei , unabhängig und Herren ihres Schicksals I"

Knox hob die wertvollen Dienste , die die amerikanischen
Untertanen deutscher Abstammung den Vereinigten Staaten
geleistet haben, hervor . Sie seien froh in den Kampf gezogen
in der Überzeugung , datz es letzten Endes zum Besten ihrer
deutschen Mutsverwandten sei . Statt dessen seien Friedens¬
bedingungen auserlegt worden , die das deutsche Volk nke er¬
füllen könne.

Unter Bezugnahme auf den Ausschluss Russlands aus der
Friedensregelung erklärte Knox : „Glauben Sir , daß Deutsch¬
land . das unter den Bedingungen dieses Friedens leidet « nd
schwankt, sich fortgesetzt mit Gnadenspenden begnügen wird»
die man ihm als Krumen von dem Tische des Siegers ge¬
währt ? Dieses Volk wird ebensowenig aufhören , seine Plan «
zu schmieden, um seine frühere hohe Stellung wieder zu er¬
langen , wie der Satan , der in die Hölle geschleudert wurde »
Ob Deutschland im Völkerbund ist , wenn dieser zustandekommt ,
oder ob es außerhalb des Bundes steht ; die deutschen Agen -
ten werden trotzdem im Geheimen und im Offenen mit de» i
früheren Verbündeten Deutschlands und mit dem unbefriedig¬
ten Japan und Rußland zusammenivirken . Und wenn Deutsch ,
land darin Erfolg haben wird , so wird Europa zugrunde ,
gehen "

„Newyork Times " und „Newyork World " verurteilen di«
Rede des Senators Knoxs im Senat . „Newyork Sun " stimmt
ihr zu und schreibt : „Die Rede Knox ' zeigte , was über die noch
ungeborenen Geschlechter kommen könne , wenn man die graue
samen Härten des Friedensvertrages bestehen lasse." Da »
Blatt tritt dafür ein , datz die Vereinigten Staaten den Frie¬
densvertrag ablehnen urw erklären , daß der Friedenszustanl .
bestehe.

Wadikbe Nebertickl .
Veicksprätident Lbert ln Vaden - Vaden .

* Aus Baden -Baden wird berichtet. Reichspräsident Eber «
stattete am Freitag unserer Bäderstadt seinen Besuch ab . E»
war dazu in Begleitung des Reichswehrministrrs RvSke, de»
Staatspräsidenten Geiß , der Minister Dietrich , Hummel ,
Remmele , Rückert, Trunk und Wirth und der Staatsrät «
Marnm und Wittemann eingetroffen . Begrüßt wurden die
Ankommenden von dem Oberbürgermeister Fieser , dem Bür¬
germeister Elfner , dem Landtagsabgeordneten Kölblin , dem
Reichstagspräsidenten Fehrenbach und anderen . Abends wohn¬
ten die Herrn einer Theatervorstellung Lei. Das Abendessen
fand in den neuen Sälen des Kurhauses statt .

Die KUnMgen Aufgaben der Frsuen -
vereine .

-Aus Anlatz des 60 jährigen Bestehens des Landesvereins de»
Badischen Frauenvereine fand in Freiburg eine Versammlung
der Oberbadischen Frauenvereine statt, in welcher die künftigen
Aufgaben der Frauenvereine besprochen wuä >e. Als sülch»
wurden bezeichnet die Ausdehnung der Jugendfürsorge , de»
Landkrankenpftege , der Fürsorge für Säugling und Kleinkind !
und der Verbesserung der Wohnungshhgiene .

Gtkener Wriek einer Franzölin .
Vom deutschen Zweig der Int . Frauenliga für Frieden und

Freiheit wird folgender offene Brief einer Französin an di«
deutschen und österreichischen Frauen verbreitet :

Liebe Kameradinnen !
Frieden ist geschlossen ! — Aber achl wie anders schaut e«

aus , als der, den wir erhofften , da wir im Mai in Zürich
zusammen waren , alle beseelt vom gleichen Geist des Ver¬
stehens .

Mein Herzeleid ist tief und gewaltig ! Wenn ich daran
denke, dass diese mehr als vier Jahre dauernde Hinschlachterei
nur wieder neuen Hatz und Vergeltung herausbeschwört ,
dann mutz ich Euch allen die Hand drücken. Worte können
meiner Empörung keinen Ausdruck geben , datz Frankreich »
Name an diesen Ungerechtigkeiten beteiligt ist, denn ich fühle
mich keineswegs eins mit diesen vier Männern , die ein so un -
würdges und wahnsinniges Verbrechen begingen . Ich weiß e»,
datz diejenigen , d-ie an der Front gelitten haben und dass der
beste Teil des französischem Volkes , den ich gut kenne , eine -
andern Frieden , einen wirklichen Frieden wollten , denjenigen ^
den die Völker der Welt sich ersehnten .

Liebe Kameradinnen , mögen die Grenzen , die Böswillige
und Wahnsinnige errichten, auch noch so hoch sein , wir Frauei »
wollen weiter in treuer Gemeinschaft zusammenstehen . U»
den Mut zum Weiterlcben aufrecht zu erhalten , wollen wir
uns gegenseitig immer wieder sagen , datz andere Frauen
denken und tzchlen wie wir urü> datz ihre Zähl wachsen wird .

Ich weiß nicht, wer von uns die grösste Ausgabe zu er¬
füllen hat . Überall wird die gleiche verhängnisvolle Politik
getrieben , die bis in alle Ewigkeit Schlechtes mit Schlechten »
vergelten will . Wer Ihr , meine deutschen Freundinnen , werdet
unter dem materiellen Elend am meisten zu leiden haben ,
deshalb mutz ich auch sagen , datz Ihr im Kampfe nicht allen »
steht, diejenigen , die eS verweigern , Liebe und Mitleidm die

engen nationalen Grenzen bannen zu lassen , sympathisiere «!
mit ihren Brüdern und Schwestern in der ganzen Welt .

Wir find alle besiegt , wir , die wir einen wahren Friede »
wollten , dennoch fit das Recht auf unserer Seite . Wir lasse»
uns den Glmtben an «ine bessere Zeit mcht rauben , wo d«

Menschen endlich sich zu dieser Wührhvit bekennen . W,r wer¬
den sie nicht erleben , aber nichts soll rrnS trennen von denen »
die den gleichen Glauben haben .

Den 28 . Juni ISIS . AndrS Jouve .
- j



Aus der dadilcben Leltungswelt.
UO . Die „Heidelberger Zeitung " wird, wie bekannt wird,

vom September ab unter dem Namen »Badische Post "

herausgegeben werden . Sie wird den Untertitel „Landesorgan
der deutschen liberalen Volkspartei Badens " führen . Unter
dem Name» »Freie Presse" erscheint vom September ab eine
kommunistische Tageszeitung . Mir den politischen Teil zeich-
net Anton Schneider, der Druck und Verlag wird von der
BuchLruckerei Ebner in Karlsruhe besorgt.

Schwere Gewitter- und Sturmschäden in
Gbok-hsden .

* Am Freitag gingen über das Rheintal und das Markgräf -
lerlan? schwer: Gewitter nieder , die vor allem an den Obstbau»
men grosten Schaden anrichteten . Unzählige Bäume wurden
entwurzelt und Häuser dadurch beschädigt , daß die Dächer teil ,
weise abgedeckt wurden . Die telephonischen Fernverbindungen
Wurden gestört, da die Leitungsmaste umgeknickt wurden . Wir
kaffen nachstehend di« einzelnen Meldungen über das Unwet¬
ter folgen:

vc . Ettenheim , t . Sept . Autzerordentlich schwer hat das Un¬
wetter am Freitag hier und in der Umgebung gehaust. Der
orkanartige Sturm ritz Schornsteine und Ziegel von den Dä .
chern , warf Personen und schwerbeladene Heutvagen zu Bo¬
den. Zahlreiche Masten der elektrischen Überlandzentrale wur¬
den umgerissen und ebenso eine Menge Telegraphenstangen .
Ein Zug der Nebenbahn bei Ettenheimmünster muhte auf der
Strecke liegen bleibe «, da viele Telegraphenstangen über dem
Gleise lagen . Auch ein Schnellzug auf der Hauptbahn muhte
längere Zeit hindurch seine Fahrt einstellen. Zu einer schwe¬
ren Katastrophe kam es bei einer an der Straße nach Weisweil
stehenden Ziegelhüttr. Hier hatten 25 Personen und ein Fuhr¬
werk Schutz vor . dem Unwetter gesucht . Der Sturm riss die
ganze Hütte zusammen. Alle Leute wurden unter dem Gebälk
Hegraben, eine Person wurde getötet und eine schwer verletzt.
In Rust wurde der Sohn des Metzgermeisters Menlinger auf
freiem Feld vom Blitz getötet, andere Personen wurden durch
Sie elektrischen Schläge bewußtlos .

oc . Lahr , 1 . Sept . Der gesamte Fernsprech- und Telegramm¬
verkehr im Oberland war am Samstag infolge des Unwetters
gestört. Massenhaft lagen die Telegraphenstangen am Bcü>en.
Besonders groß ist der Schaden in den Obstgärten , woselbst das
Obst zentnerweise von den Bäumen geschüttelt wurde .

oc . Freiburg , 1 . Sept . Bei dem Unwetter am Freitag wurde
an einem Geschäft ein großes Schaufenster eingedrückt. Viel¬
fach wurden Firmenschilder auf die Straße geworfen.

Brurze Nacbrlcbten aus Waden .
8 .O Mannheim , 31. August. Wegen der Unsicherheit der

Kohlenversorgung beschafft unsere Stadtverwaltung grosse >

Hvlzvvrräte . 26 600 Ster Holz wurden bereits im Lande be¬
stellt, die Bestellung von 10 006 Ster ist in Aussicht genom¬
men ; außerdem soll versucht werden, außerhalb Badens Holz
anzukaufen . Endlich will man durch einen außerordentlichen
Holzhieb noch etwa 6000 Ster aus den städtischen Wäldern
gewinnen .

L .C. Heidelberg, 31. August, über die Entdeckung zweier
Utzuer Kometen berichtet die Heidelberger Sternwarte . Der
»ine Komet läuft durch das Sternbild der Eidechse in der
stkichtung 6 Lacerthe auf Cepheus zu mit täglich über 2 Grad
Bewegung . Man findet ihn leicht mit dem Opernglas als
purNen nebligen Butzen und kann ihn wach der Auffindung
Puch gut mit dem blosen Auge erkennen . Der zweite Komet
pm Westchrmmel läuft innerhalb des Arkturus in der Richtung
vom Stern 6, bei dem er am 2b . August stand, gegen den
Stern Xi . hin, jeden Tag etwa einen Gras . Er ist nicht viel
fichtschtoächer als der erste, aber sternartiger .

8 .O. Sandhaufen b. Heidelberg, 31. August . Bürgermeister
Häinbreiht ist von seinem Amte zurückgetreten, um die Ge -

RhäftSleitung des Verbandes badischer Land- und kleiner

Stadtgemeinden zu übernehmen .

co . Oppenqu, 31 . Aua. Der verlängern »««!»»» hmc KlenH-
talbahn bis Griesbach soll im klimmenden Frühjahr in An¬
griff genommen und Innerhalb drei Jahren fertiggestellt wer -
den. Ein Teil der Strecke ist bereits ausgesteckt .

Lek. Rastatt , 1 . Sept . Hier fand am Sonntag der Gruppen¬
tag deS deutschen Werkmeistvrvereins statt . Den Kassenbericht
erstattete Herr Bach . Die Eimuchmen 1917 betrugen 750,85
Mark , die Ausgaben 532L6 M.. 1918 Einnahmen 227ch9 M .,
die Ausgaben 88,87 M. 1919 schloß mit einem Fehlbetrag von
151Z8 M . ab. Die Umlage wurde für das ganze BetttebS -
jahr nach dem Stande des Handbuchs auf 1 M . pro Mitglied
und die laufende Umlasse auf 30 Pf . nach dem neuesten Mit¬
gliederstande der Vermne festgesetzt. Bei Besprechung der
Wahl deS Abgeordneten wurde Herr E i t e l-Pforzheim , als
1 . Stellvertreter . Herr W e i ß b a ch-Schramberg und als 2.
Stellvertreter E v e n s e n-Baden-Baden ernannt . Über die
Tätigkeit des durch Krankheit am Erfcheiiren verhinderten seit¬
herigen Abgeordneten Köhl lag ein schriftlicher Bericht vor,
welcher durch Herrn Spachholz zur Kenntnis gebracht
wurde . Die «ingegangenen Anträge der Bezirksvereine Ba¬
den, Ettlingen und Rastatt wurden dem Abgeordneten als
Material überwiesen . Als Gruppenort wurde wieder Karls¬
ruhe bestimmt. Nach der Mittagspause referierte Herr Kiefer,
Sekretär des Karlsruher Ortskartells freier Angestelltenver¬
bände über OrtÄartelle , Angestelltenausschüsse und Betriebs¬
räte , unter besonderer Hervorhebung der Ziele und Aufgaben
derselben, woran sich eine DiÄussion anschloß, über Fabrik¬
vertrauensmänner referierte Herr Franz -Karlsruhe . Auch
hieran wurde eine Diskussion «»geschlossen. Unter Allgemeines
wurden eingehend die abgeschlossenen Gehaltstarife bespro¬
chen und als nächster Ort der Gruppenversammlung Gernsbach
in Aussicht genommen.

8 .O Breiten , 31 . August. Der Bahnba « Lretten -Kürnbach
wird zur Zeit mit Eifer betrieben. Auf der Strecke von Kmtt .
lingen nach Dertingen arbeiten 170 Mann unter fachmänni¬
scher Leitung , sie haben in vier Wochen über 10000 Kubik?
meter Erde bewegt. Ein 7 Meter hoher Damm ist bereits
fertiggeftellt. Zur Fortschaffung der Erdmasse dienen Feld¬
bahnen .

oc . Singen , 30 . Aug. Infolge ungenügender Eierablieferung
wurde der Gemeinde Friedingen vom hiesigen Lebensmittelamt
angekündigt, daß , falls sie nicht alsbald die noch fehlenden
24 000 Eier «- liefen ihr sämtliche Lebensmittelzuweisungen
gesperrt werden.

oc . St . George» b. Freiburg , 30. Aug. Unter eigenartigen
Umständen hat ein hiesiger Landwirt einen Knecht erschossen.
Der Landwirt hatte sich zum Schutz gegen Diebstahl in seinem
Stalle ein elektrisches Läutewerk anbringen lassen . Als die
Klingel plötzlich in einer der letzten Nächte ertönte , nahm der
Landwirt sttn Gewehr und schoß in die Gegend, wo er die
Einbrecher vermutete . Man fand dann dort einen schwer -
verwundeten Knecht , der früher bei dem Landwirt in Stel¬
lung war und angM, er habe ein Nachtlager aufsuchen wollen.

Sus der Landeshauptstadt.
Aus der Stadtratssitzung dom 28. August 1919.

Abschied des Oberbürgermeisters Siegrist von der Stadtver¬
waltung . Da Oberbürgermeister Siegrist in den nächsten Ta¬
gen einer Sitzung des Vorstandes des deutschen Städtetages in
Berlin anwohnen, daran anschließend einen Urlaub antreten
und sodann wegen der bevorstehenden Neuwahl des Oberbür¬
germeisters nicht mehr in die Stadtverwaltung zurückkehren
Wird , ricPete Stadtrat Fretz am SöPusse der StadtratSfihung
namens deS StadtratSkollegiumS herzliche Abschiedsworte an
Herrn Siegrfft . Er führt « dabei aus , es fei Wohl heute ei«
Akt der DanKarkeit der Bürgerschaft, mit einigen Worten der
Tätigkeit des Oberbürgermeisters , der aus eine lange Reihe
von Jahren angestvengter Arbeit im Dienste der Stadtge¬
meinde zurückblicke, zu gedenken . Fast 30 Jahre stehe er in
ihrem Dienste, seit 1806 als Oberbürgermeister , und man habe

i» Kicher langen Lest feine Arbeit kennen und schätzen geletut ^
Gr sei ein Mann von außerordentlich großer Schaffenskraft ;
der arbeitsfroh und -freudig und mit Tatkraft an jede Arbeit,
sei sie noch so schwierig gewesen , herangegangen sei, bis sie ih»
glückte und bis sie vollendet war . Es seien die veränderter »
Zeitverhältnffse . die es nicht mehr möglich gemacht haben. daß
Herr Siegrist das von ihm bekleidete Amt noch weiter führe /
und es sei dies der Grund , warum eine Anerkennung ln de»
Weise, wie sie unter anderen Umständen das Gegebene wäre ,
nicht zum Ausdruck kommen könne . Aber nicht nur die außer¬
ordentliche Arbeitskraft und Pflichttreue des Oberbürgermei¬
sters sei es, die ihm die Hochachtung und Hochschähung - er Ver¬
treter der Bürgerschaft gebracht habe, sondern auch das persön.
siche Verhältnis , in dem er zu den Mitgliedern des Kollegium»
gestanden, und das alle Zeit ein herzliches und freundliches ge¬
wesen sei. Wohl seien manchmal Meinungsverschiedenheiten
vorgekommen und seien die Meinungen hart aufeinander ge¬
stoßen, aber , was man aus dem Herzen getragen habe , sei in
korrekter Weise zum Ausdruck gebracht worden und habe dem
gutem Einvernehmen ernster Männer keinen Eintrag getan .
Wenn nun der Oberbürgermeister nach langen Jahren erfolg¬
reicher Tätigkeit im Dienste -er Stadt —- man dürfe nur di«
Entwicklung der Stadt am eigenen Auge vorüberziehen lassen
um die Ergebnisse seiner Arbeit zu ermessen — von dem Kolle¬
gium scheide, so dürfe man die Hoffnung aussprechen, daß seine
unerschöpfliche. Arbeitskraft unserem öffentlichen Leben nicht
entzogen weiden möchte , sondern , daß er sein reiches Wissen
und Können im Dienste der Allgemeinheit auch weiterhin nutz-
bar macke . Bei seinem Scheiden aus Karlsruhe danke ihm der
Stadtrat namens der Bürgerschaft für alles, was er n » den
Zeiten seiner Amtstätigkeit für das Wohl unserer Stadt getan
habe.

Er gebe dem Wunsche Ausdruck, daß ihr» für seine ferner «
Lebenszeit eine gute Gesundheit beschieden sein möge und daß
es ihm von nun an mehr, als es ihm bisher unter der Last der
Arbeit möglich war , vergönnt sei, im Kreise seiner Angehörige»
noch schöne Jahre eines ruhigen Lebens zu verleben.

Zum Zeichen dieser Anerkennung und des Dankes für das so
erfolgreiche Wirken des Oberbürgermeisters und zum Zeichen
der guten Wünsche für sein ferneres Leben bat er die Anwe¬
senden, sich von den Sitzen zu erheben, was geschah.

Der Oberbürgermeister dankte für diese freundliche Kund¬
gebung und erinnerte daran , daß er vor über 28 Jahren in den
Dienst der Stadt Karlsruhe ohne sein Zutun berufen und in
gleicher Weise in deren Oberstes Amt aufgerückt sei . Wenn nun
die Bürgerschaft es vorziehe, einen anderen Mann an sein«
Stelle zu berufen , so komme sie seinen eigenen Wünschen ent -
gegen ; schmerzlich habe ihn nur berührt , daß man sich i^it ihm
darüber nicht verständigt habe. Er scheide aus seinem Amt
mit dem Bewußtsein , seinem Versprechen gemäß allzeit sein«
volle Kraft für das Wohl der Gesamtheit eingesetzt und Gerech¬
tigkeit und Wohlwollen gegen jedermann geübt zu haben . Nie¬
mals habe er sich von Parteirücksichten oder persönlichen Inter¬
essen leiten lassen, was manchmal nicht richtig beur¬
teilt worden sei . Der Oberbürgermeister dankt den
Mitgliedern des Stadtrats für ihre Unterstützung und ihre kol¬
legiale und freundliche Gesinnung und wünscht , daß das schöne
gegenseitige Verhältnis auch ferner erhalten bleibe, sow .e daß
es dem Kollegium gelingen möge , auch fernerhin Ersprießliche»
zum Wohl« der Stadt Karlsruhe zu leisten. Er selbst werde
stets dankbar an die Zeit seiner Mitarbeit in deren Dienste
zurückdenken. _

lichen Mitgliederversammlung des Tierschutzvereins wurde an
Stelle des wegen Atzbeitsüberhäufung zurückgetretenen Schrift¬
führers Herrn Inspektor Baier Herr Julius Grambnsch ge¬
wählt . Die Geschäftsstelle erhielt eine Telephonanlage geneh-
migt . Der Vorsitzende verlas die Tagesordnung der vom
3. bis 5 . September in Weimar tagenden Hauptversammlung
des deutschen Tierschutzverbandes. Die mannigfachen Anträge
der Ortsvereine gaben zu lebhafter Debatte Anlaß . De«
hiesige Verein , der selbst 2 Anträge stellte, wird durch Herr »
Worret vertreten sein.

^ Amtliche Vekanntmacbung.
De« Berkehr mit Kraftfahr¬

zeuge« betr .
Gemäß § 5 Abs. 1 Satz l und Anlage 8 Abschnitt II

her Verordnung des Bundesrats vom 3. Febrnar 1910
(R. G. BI. S . 389> sowie 81 Ziffer 1 Buchstabed der Ver-
»rdnung vom 22 . März 1910 (Ges . u . V. O . BI . S . 147)
wurde als Sachverständiger für die Prüfung der Kraft¬
fahrzeuge und ihrer Führer der Ingenieur der Badischen
Gesellschaftzur Überwachungvon Dampfkesselnin Mann¬
heim « d. Krafft in Mannheim amtlich anerkannt . Dies
wird unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom
EL März 1910 (Staatsanzeiger Seite 99 ) zur allgemei¬
nen Kenntnis gebracht .

Karlsruhe , den 11 . August 1919 .
Bezirksamt — Polizei- irektiou. O .-Z. 234.

- i - MWHM - »-

anerkennen dankbar die gesetzl. geschützte Ksvnien -
Banbag « 0 » K. B. Sinnreiche Konstruktton ohne
jede Feber , haltbar aus Leder, nach Matz angefertigt ,
selbst nachts bequemtragbar . Die einzigartig konstruierte
Pelotte hält den Bruch wie eine schützende Hand »on unten
Herauf zurück . Garant» . Bieltausendfach bewährt . Liefere
an Militärlazarette und verschiedene Krankenkassen.
Nvnnknn - Bandagenhaus .Zinksgartenstr . 2, Hall «
«. S . Bin zu sprechen in Karlsruhe am Mittwoch
h<« 3. « nd Donnerstag den 4 . September von
8 —8 Uhr im Hotel Gross «. _

" _ - ?

Die neuzuerrichtende Bürgermeisterstelle der Stadt
Bruchsal wird hiermit zur Bewerbung ausgeschrieben.
Mit der Kommunalverwaltung vertraute , insbesondere
aur selbständigen Bearbeitung sozialpolitischer Fragen
befähigte Bewerber wollen ihre Gesuche bis spätestens
>9. September 1919unter Angabe ihrer Gehaltsansprüche
an den Oberbürgermeister der Stadt Bruchsal richten.

Bruchsal , den 26. August 1919.
Der Stadtrat .

Bedeutende Rheinreederei sucht tüchtigen Fachmann
in Spedition und Rheinschiffahrt als G .889

selbständige« Letter
süddeutschen Filiale . Nur energische , acqusfitorisch

*ffuhigte Leute mit selbständiger Initiative kommen
^ «rage- Angebote mit GehaltSansprüchen zu richten

Karlsruher Zeitung unter 6 l. . SIL.

o« » SS s »

IM «
«UI Vordaaaarung der ttrmöaebritt . Lexiuu 3 . Sep¬
tember. kreis Stuudeuv-üü. Honorar 15— Llark.

k', Surrk , 8ekön8etii-8i
'
b8vlni!s,

llattsrnds , bsasiagalrah«.

MW Mmrein .
Wir laden unsere Mitglieder zu der am Donnerstag ,
be» 18. September, vormittags /, 11 Uhr im
WilhelmSgarte« , Wtlhelmstr. 14 in Karlsruhe,
stattfindenden

MitgttrderpersaMnilrurg
ein.

Tagesordnung :
1. Begrüßung . 2. Erstattung des Tätigkeit», u. Rechen¬

schaftsberichts mit Darlegung des Jahresabschlusses
sowie Erstattung des Bericht » der Rechnungsprüfer .
3. Aufstellung des Voranschlags. 4. Bortrag . 5. Ver¬
schiedenes u. Besprechung etwaiger Anträge.

Der Borstand

SmWiks>ZWM«Itch«W. .
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe Lgb . Nr- 12 : 3 »

68 qm mit Gebäuden , Waldhornstratzr 25.
Schätzung : 128000 M - Wert des Zubehörs : 6400 M-
Lrrsteigernugstagfahtt: Montag , den 8- September

1919, vormittags 9 Uhr, im Notariatsgebäude . Aka-
demieftraße 8.

Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 10 . Mai 1919 .

Bad. Notariat 6 als VollstrecknngSgericht .

MgMe Rechtspflege.
». Streitige Gerichtsbarkeit.

N.S13L.1 Mannheim .
1. Die Christof Walter
Ehefrau Pauline geb.

, Hambrecht in Secken¬
heim, L der Leonhard
Blank in Mannheim ,
Schwetzingerstratze 43. als
bestellter Pfleger für die
minderjährige Rosst Wal¬
ter , Karoline Pauline Wal-

ter und Emma Walter in
Seckenheim , Prozeßbevoll¬
mächtigter: Rechtsanwalt
Georg Selb in Mann ,
heim , klagen gegen den
Dienstknecht Christof Wal¬
ter , früher in Seckenheim,
zur Zeit an unbekannten
Orten , mit dem Anträge
auf kostenfällige Verurtei¬
lung des Beklagten dahin :
1 . die fteie Verfügung der
Klägerin Ziffer 1 über die

auf ihren Namen auf
Sparkassenbuch Nr . 23564
bei der Sparkasse Mann¬
heim hinterlegten Beträge
zuzulafsen , 3. den Klä¬
gern vom 16. August 1919
ab eine monatliche in
Viertels ahreSraten vor-
auszahlbare Unterhalts ,
rente zu bezahlen und
zwar an die Klägerin zu
Ziffer 1 in Höhe von mo¬
natlich 50 M . an die Klä¬
ger zu Ziffer 3 in Höhe
von je 50 M . zu bezahlen .
Die Kläger laden den Be¬
klagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechts,
streits vor die 6. Zivil ,
kammer deS Landgerichts
zu Mannheim auf den 3.
Oktober 1919, vormittags
9^ Uhr, mit der Auffor¬
derung , einen bei dem ge¬
dachten Gerichte zugelas -
fenen Amoalt zu bestellen.

Mannheim , 27. Aug . 1919.
Der Gerichtsschreiber des

Landgerichts.

btrasre-lspflege.
Wldllilg.

N .911 , Freiburg . Am
Morgen des 87. August d.
I . wurde im hiesigen Ge.
Werbekanal am Rechen der
Marienftraße die Leiche
eines etwa 8 Monate al .
ten Kindes männlichen
Geschlechts gefunden , das
nicht länger als 2 Stun¬
den im Wasser gelegen ha¬
ben muß und den Tod
durch Ertrinken gefunoen
hat .

Tie Leiche war beklei¬
det mit einem roten Hrmd-
chen mit roter Schleife
aus Seidenband auf der
Brust und einem weißen
mit Spitzen besetzten Jäck¬
chen . Uber dem Nabel lag
ein Gazestück mit Kleb^
stsfs festgeklrbtz darunter

ei« znsammengekuiillteS
Gazestückchen , das an drr
UnterflSche mit gelblichem
Pulver bestreut war .

Rach dem Sektionsbe .
fund handelt es sich um
ein regelrecht gebildetes,
gesundes und lebensfähi¬
ges Kind, das lebend in
das Wasser geworfen sein
mutz .

Anhaltspunkte zur Er¬
mittlung der Herkunft des
Kindes und des Täters
wollen der Staatsanwalt¬
schaft oder Kriminalpoli¬
zei mitgeteilt werden.
Der Erste Staatsanwalt .

Verfch .IMntWAlWll
SekMitimWg .

Bei der LandeSverstche -
rnngSanstalt Bade « iu
Karlsruhe liegen ungefähr
SV8 Zentner auSge -
schiedener AN «« und
Srenlenqnittunge « und
ungefähr 88 Zentner
abgängiger OntttnngS -
karte « zum Berkanfe
bereit . G .872 .2 .1

Das Material und die
Kaufbedingungen können
im Dienstgebäude, Kaiser¬
allee 8, Zimmer Nr . 35 II .
Stock, von 7 bis 2 Uhr
eingesehen werden.

Kaufliebhaber wollen ihre
Angebote — getrennt für
Aktenmaterial und Ouit -
tungskarten — innerhalb
14 Tagen einreichen .

RllWlMltWNW
des Forstamts Pforzheim am
Dienstag, de« 9. September
ds .Js ., früh 9 Uhr beginnend
im Hotel „Sautter " am
Bahnhofe in Pforzheim aus

Domänenwalddistritt I
„Hagenschieß" etwa 10 Rot¬
buchen , 30 Wagner-Eichen,
2700 Fichten und Tannen

und 25 Forlen mit etwa
3000km . Listenauszugdurch
das Forstamt . N -S00-2.1

! Die McheuMsWe«.
sabrikLWWhL Kronen-
berg, S.in.b.S. Wertheim
soll aufgelöst werden. Alle
Gläubiger werden ersucht,
etwaige Forderungen bi»
spätestens15. September d».
Js . beim Unterzeichnete»
anzumelden.
Wettheim, 25- Aug. 1919.

Otto Langgnth,
Liquidator. '

WMll ^
Msll- SlldlW .

'
Der Termin zur Ein «

reichung der Angebote für
die Gutachbrücke und die 3
Unterführungen bei Titi¬
see wird bis 12. Septem¬
ber d. I ., 11 Uhr 39 var.
mittags , verlängert .

Neustadt i. Schw .,
den 31 . August 1919 .
Bad . Bahnbouinsprkttan .

Zum Gemeinsamen Bin¬
nentarif der Deutschen
Eisenbähn-BetriebS -Gesell,
schuft (Badische Neben ,
bahnen) kommt mit Gül¬
tigkeit vom 1 . September
1819 xin Ergänzungsblatt
zur Einführung . Hier ,
durch treten im Güterver .
kehr Erhöhungen ein . DaN
alsbaldige Inkrafttreten
der Tariferhöhung be¬
gründet sich auf die
vorübergehende Änderung
des 8 6 der Eisenbahn-
Berkehrs-Ordnung . Näher«
Auskunft erteilt die Un,
terzeichnete .

Berlin , 27. Aug. 1919.
Deutsche Eifinbahn -Be-

triebS-Gefeklfchast, « Me« ,
grsellschaft .



Lentrsl - Dsndels - iregister kür Vsven .
« cuchfal. R.8S8

Zu« Handelsregister X
Vaud ll wurde am 23.
August 1919 unter O .-Z.
ILO eingetragen die Fir¬
ma Johann Seim in Bü¬
chenau und als deren In¬
haber der Zigarrerrfabri -
laut Johann Keim II . in
Büchenau . Zu derselben
Ordnungszahl des Han¬
delsregisters wurde am LS.
August 1919 eingetragen :
In das Geschäft sind Max
Hetz. Kaufmann in Karls -
ruH :, und Friedrich Win .
neS, Tabakhändler in
Staffort . als persönlich
hastende Gesellschafter
eingetreten . Es ist ein«
offene Handelsgesellschaft
errichtet, die am 13. Au¬
gust 1919 begonnen hat .

Bruchsal . 23. Aug. 1919.
Amtsgericht.

Durlach . Handelsregj -
stereintrag zu Drahtseil -
bah » Durlach—Turmberg
in Durlach . Der Sitz ist
nach Karlsruhe verlegt.
Amtsgericht. N. 834 .

Eberbach. R.833
In das Handelsregister

Abt. X wurde eingetra¬
gen :

Zu Band I O .-Z. 7 betr .
die Firma Aitzust Sorgen -
frey. Eberbach: Firmenin -
Haber ist : Georg Sorgen¬
frei,, Kaufmann in Eber¬
bach.

Zu Band II O .-Z. 37 :
Firma Ehr. SchwSbel ,
Eberbach. Inhaber ist :
Christian Schwöbel, Kauf¬
mann in Eberbach. (Agen-
tur . Vertretungen und
KommissionSloger.)
Eberbach 20. Aug. 1919.
_ Amtsgericht.
Evpiuge «. N.89S

Handchsregistereintrag
Wand I O .-Z . 44 zu Fir .
ma Wllhel« Zaitz in Ep-
pingen :

DaS Geschäft ist auf
.Kaufmann Heinrich

Karl Ernst Zaitz in Ep-
pingen übergegangen , der
eS unter der bisherigen
Firma weiterführt . Der
Frieda Zaitz ist Eppingen
ist Prokura erteilt .
Eppingen . 21 . Aug. 1919.
_ Amtsgericht.
GernSbach. N .894

In das Handelsregister
D Band I O .-Z. 14 wurde
he>ite eingetragen : Süd¬
deutsche Diskontogesell-
schast. Aktiengesellschaft in
Mannheim , Fil . Gerns¬
bach Gegenstand ist der
Betrieb von Bank - und
Handelsgeschäften aller
lArt , sowie die Fortfüh¬
rung des seither unter der
Firma W . H. Ladenburg
!und Söhne in Mannheim
betriebenen Bankgeschäf¬
tes .

DaS Grundkapital beträgt
KO OM Ol» M ., eingeteilt
in SO 000 auf den Jnha .
ber lautenden Aktien von je
1000 M . Der Vorstand be¬
steht auS folgenden Her¬
ren : Dr . jur . Richard La¬
denburg , Kommerzienrat
Theodor Frank . Benno
Weil , Felix : Benjamin ,
Dr . jur . Max Hesse, alle
tn Mannheim . Ferner
sind zu stellvertretenden
Vorstandsmitgliedern er¬
nannt die Herren Josef
Dürr , Heinrich Unruh ,
Richard Clemens , diese
in Landau u. Herr Jakob
Kottow in ' Mannheim .
Den Herren : Theodor
HM und Milli Warnecke
In Mannheim ist Prokura
In der Weise erteilt , daß
Jeder von ihnen gemein¬
schaftlich mit einem Mit¬
glied des Vorstandes oder
einem anderen Prokuristen
hur Vertretung und Zeich¬
nung der Gesellschaft be¬
rechtigt ist. Der Gesell-
schastSvertrag ist am'- W.
Januar 1905 festgestellt
und durch die Generalver¬
sammlungsbeschlüsse vom
19 . März 1906, 27 . März
ll907 , 33 . Dezember 1909
und 8. Juli 1911 geändert .
Alle die Gesellschaft ver¬
pflichtenden Erklärungen
Müssen erfolgen : s ) von
zwei wirklichen rcher d)
von einem wirklichen ccher
stellvertretenden Mitglied
des Vorstandes und einem
Prokuristen , cs oder von
gwei Prokuristen . / Die

Zahl der « vrstanvSmit -
gliäer wird vom Auf-
fichtSrat festgesetzt und
soll nicht weniger als
zwei betimgen. Die Be¬
stellung zum Mitglied des
Vorstandes und der Wi¬
derruf erfolgt durch den
Auffichtsrat zu notariel¬
lem Protokoll . Die Ein¬
berufung der Generalver¬
sammlungen erfolgt durch
den Vorstand oder Auf¬
fichtsrat unter Mitteilung
der Tagesordnung mittelst
öffentlicher Bekanntmach¬
ung . welche dergestalt zu
erlassen ist. dass zwischen
dem Tage der Ausgabe
der die Bekanntmachung
enthaltenden Zeitung und
dem Tage der Versamm¬
lung, beide Tage nicht mit -
gerechnet, ein Zeitraum
von mindesten» 18 Tagen
liegt. Je 1000 M . Aktien-
besitz gewähren eine
Stimme . Die Bekannt ,
mmhungen der Gesell¬
schaft erfolgen unter der
Firma der Gesellschaftim
Deutschen Reichsanzeiger .
Gernsbach , 36. Aug . 1919.

Bad. Amtsgericht.

Heidelberg . R .8V4
Handelsregistereintrag :

Abt. 8 Bd. II O .-Z. 17
Firma : Oberrheinische
Filmwerke, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ;
Schlierbach - Ziegelhausen .
Der Gegenstand des Un¬
ternehmens ist die Her¬
stellung und der Verkauf
und Vertrieb von "Fil¬
men und der Bewirb
einer Filmkopieranstalt .
Stammkapital : 100 000
Mark. Geschäftsführer :
Georg Kunitz, Kauf¬
mann in Schwetzingen̂
Otto Steinberg , Inge -
nieur in Haspe t . W.
Prokura : Arthur Becker .
Filmregisseur in Mann¬
heim ist Prokura erteilt .
Zur Zeichnung der Firma
sollen jeweils nur zwei
Prokuristen gemeinsam
oder je einer gemein¬
schaftlich mit je einem
Geschäftsführer berechtigt,
sein . Gesellschaft mit be¬
schränkter, Haftung . Der
GesellschastSvertrag ist am

17. Juli 1919 abgeschlos -
sen . Art der Vertretung :
Hat die Gesellschaft einen
Geschäftsführer, so ver¬
tritt er allein die Gesell¬
schaft . Hat Ae mehrere
Geschäftsführer , scs Zer¬
treten je zwei Geschäfts,
führer oder je einer der.
selben mit einem Proku¬
risten die Gesellschaft. Ist
in einem Fall eine an¬
dere Vertretung - er Ge¬
sellschaft nicht zu ermög¬
lichen, so kann für einen
besonderen Rechtsatt tzin
Geschäftsführer oder Pro¬
kurist den anderen Ge¬
schäftsführer oder einen
anderen Gesellschafter er.
mächtigen, auch ' für ihn
die Gesellschastsfirma zu
zeichnen .
Heidelberg, 14. Aug . 1919 .

Bad. Amtsgericht III .

Heidelberg. N.866
Handelsregistereinlrag .

Abt. 8 Ad . II O .-Z . 3
zur Firma Reichert L'
Co., Glaoelsderfabrik St .
Ilgen bei Heidelberg, Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung in St . Ilgen .
Fabrikdirehtor Emil Mill¬
stätter in Karlsruhe ist
als Geschäftsführer aus -
geschieden ; Kaufmann
Hermann Michael in St .
Ilgen ist zum Geschäfts-
führer bestellt.
Heidelberg. 19. Aug. 1919.

Pad . Amtsgericht III .
Heidelberg. N .866

Handelsregistereinlrag .
Abt. -V Band II Nr . 308
zur Firma Franck L Cie.in Heidelberg als Ztoeig-
niederlaffung mit Häufst-
sitz in Straßburg . Die
Anzeige vom Erlöschender
Zweigniederlassung be-
ruhte auf einem Irrtum ;
die Zweigniederlassung ist
selbständiges Geschäft ge¬
worden. Die Firma ist
in Franck L Cie., Heidel¬
berg, geändert . Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst. Der
bisherige Gesellschafter
Ludwig Kuhlmann , Kauf¬
mann in Straßburg , spä¬
ter hier, ist nunmehr ql-

leiniger Inhaber der

erg. « , « ug. 1V19.
» ad. AmtStzericht » I.

Heidelberg. NL67

Abt. X Bd. IV . O .-Z.
160 Firma : Wilhelm Ba¬
stian in Eppelheim. In¬
haber : Wilhelm Bastian ,
Mechaniker, Heidelberg.
Heidelberg, 18. Aug. 1919 .

Bad. » mtSgericht III .
Heidelberg R .868

Handelsregistereinträge :
Abt . X M». I O .-Z . 47
zur Firma Karl Mae ,
Heidelberg. Die Prickura
des '

-Kaufmanns- Ottos
Emig , Heidelberg, ist er¬
loschen.

Abt . X Bd. IV V .-Z.
1« zur Firma von F»d»r
L Bastian , Automobil-
und Aahrradhandlung ^ so¬
wie Reparaturwerkstatte ;
Heidelberg. Die Firma ist
in Koloman von Fodor
geändert . Der bisherige
Gesellschafter Koloman
von Fodor, Mechaniker,
Heidelberg ist nunmehr
alleiniger Inhaber der
Firma . Die Gesellschaft
ist aufgelöst.
Heidelberg, 18. Aug. 1919.

Bad . Amtsgericht III .
Heidelberg. N.869

Handelsregistereintrag .
Abt. X Bd. IV O .-Z . 161 :
Firma Böhler L Co^
Schreibwarenfabrik ; Dos.
senheim a . B . Persönlich
haftende Gesellschafter.
Georg Böhler , Jakob Re¬
gitz , Hermann Böhler ,
Peter Jungmann , Kauf¬
leute , Stefan Herbst,
Werkmeister, alle in Dos-
senheim a . B . Offene
Handelsgesellschaft. Die
Gesellschaft hat am 1. Au¬
gust 1919 begonnen. Zur
Vertretung und Zeichnung
find nur Georg Böhler ,Jakob Regitz und Peter
Jungmann ermächtigt.
Angegebener Geschäfts-
zweig : Herstellung und
Verkauf von Schreib-
waren jeder Art .
Heidelberg, 22 . Aug. 1919.Bad . Amtsgericht III .

Handelsregistereint
Abt. X Bd . II O . -Z.
zur Firma Emil <
mold, Heidelberg . Off
Handelsgesellschaft. Kc
mann Jakob Weing
ner , Heidelberg ist in
Geschäft als persör
hastender Gesellscha
eingetreten . Die Del
schaft hat am 1 . ;
1919 begonnen.
Heidelberg. 14. Aug. 1

Bad . Amtsgericht II
Heidelberg. ,

Handelsregisterein
Abt. X Bd. I O . -Z.
zur Firma Jakob Mi
Heidelberg . Dem jmann Georg Müller
Kaufmann , Heidelber
Prokura erteilt .
Heidelberg. 15. Aug.Bad . Amtsgericht l
Kehl. N.832

Ins Handelsregister Ab-
teilung X Band II wur .
de zu O . -Z. 49 — Firma
Rheinische GroßhandlungOskar Spinner in Kehl —
eingetragen : Die Prokura
des Kaufmanns Wilhelm
Scherer in Kehl ist erlo-
scheu.

Kehl. 19. Aug. 1919 .
_ Amtsgericht.
Konstanz. R .838

Zum Handelsregister X
II O.-Z. 51 Firma F. C.
Mannhart in Konstanz
wurde eingetragen : Der
Kaufmann Karl Mann¬
hart Ehefrau Anna geb .
Ehinger in Konstanz ist
Einzelprokura erteilt .

Zum Handelsregister X
O .-Z. 18, die Firma Hel¬
vetia LebenSmittelversand»
Inhaber OSkwr Müller in
Konstanz : Inhaber ist
Kaufmann Oskar Müller
in Konstanz. Dem Kauf,
mann Robert Sdrhl in
Konstanz ist Cinzelproku.
ra erteilt .
Konstanz , 25 . Aug. 1919.

Bad. Amtsgericht.
Konstanz. N.839

Zum Handelsregister X
III O .-Z. 43 wurde ein.
getragen : Firma ' Papier .
Warenfabrik C. Müller in
Konstanz : Der Gesellschaf¬

ter QMrr Müller ist au»
der offenen HandetSgesell.
schaft «»»geschieden und
dies« dadurch aufgelöst.
Die Air»» geht unverän¬
dert auf den alleinigen
Inhaber Fabrikant Josef
Mülle, « er.
Konstanz 25 . Aug: 1919.

Bud, Amtsgericht.

Lahr. L891
Zu» . Handelsregister

Lahr » t . X Band 1 O .-
Z. SOS Firma Ban « L
Müller in Lahr wurde
heute « »getragen :

Die Fabrikanten Arthur
Otto Baum und Han-
Bau » beide in Lahr ,
sin- ut» persönlich haf¬
tende Gesellschafter in
das Geschäft eingetreten .
Offene Handelsgesellschaft.
Die Gesellschaft shat am
26 . August 1919 begon¬
nen«

Lahr . 36. Aug. 1919 .
Bad. Amtsgericht.

Lörrach. R .858
In da» hiesige Han¬

delsregister X Band IO .»
Z . 93 (Alfred Marder )
Tumringen ist folgendes
eingetragen worden :

Die Firma ging nach
dem Tode des bisherigen
Inhaber » auf Alfred
Maeder , Kaufmann , in
Zürich und Hans Mae¬
der , Kaufmann in Zürich
über. Die Firma hat am
1 . Juli 1919 begonnen
und ist in eine offene
Handelsgesellschaft umge¬
wandelt worden.

Lörrach. 20 . Aug . 1919 :
Bad. Amtsgericht.

Lörrach. R .8S9
Zum Handelsregister

Abt. X Band III O .-F.
87 ist heute die Firma :
Robrw Schuhmann irr
Lörrach und als deren.
Inhaber Robert Schuh¬
mann , Techniker in Lör¬
rach, eingetragen worden-.
Lörrach, 12 . Aug. 1919 .

Bad. « mtSgericht.
Lörrach. N .860

Zum Handelsregister
Abt. X Band II O .-Z. 90
wurde ' bei der Firma
Walzenmühle Rötteln ,
Johann Hafner in Rött -
lerweiler , Gemeinde Htra-
gen eingetragen : Die
Firma ist erloschen .

Lörrach, 5 . Aug. 1919.
Bad. Amtsgericht.

Lörrach: N .881
Zum Handelsregister

Abt . X Band HI O .-Z . 8N
ist heute die Firma Al¬
bert Dattlrr in Kandern
und als deren Inhaber
Kaufmann Albert Dattler
Kandern , eingetragen
worden.
Lörrach. 5. Aug. 1919.

Bad. Amtsgericht.
Lörrach. NE

Zum Handelsregister
Abt. X Band I wurde zu
O .-Z . 79 Firma Albert
Dattler .

'Kandern , einge¬
tragen : Me Firma lau¬
tet jetzt : Albert Dattler
Nachfolger, Kander», In¬
haber ist Albert Sbnei -
der, Kaufmann in Kan¬
dern .

Lörrmh, 5. Aug. 1919.
Bad. Amtsgericht.

Lörrach, N.863
Zum Handelsregister

ALt. X Band III ist heute
unter O -Z. 86 die offe¬
ne HandelsgesellschaftGe¬
brüder Bäuerle , Grenz -
ach, eingetragen worden.
Gesellschafter sind der
Schreinermeister Bern¬
hard Bäuerle , Grenzach
und Heinrich Bäuerle ,
Kaufmann , Berlin . Me
Gesellschaft hat am 10.
Juki 1919 begonnen.
Lörrach, 7. Aug. 1919 .

Bad- Amtsgericht.
Lörrach: RL8S

Handelsregister X Bd.
III O .-Z. 05 ist bei der
Firma Seiler L Co., Kom-
mandit - Gesellschaft in
Grenzach heute eingetra¬
gen worden : Sämtliche
Kommanditäre first» un .
term 14. d. MtS . aus der
Gesellschaft ausgefchieden.

Lörrach, 21 . Aug. 1919 .
Bad. Amtsgericht._

Mannheim . N .811
Zum Handelsregister 8

Band XIII O .-Z . 7 Fir - ,
ma „Wilhelm Steigmrprr
L Co., Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung" in

Mannheim wurde heute
ecagettmgeu !:

Der Geschäftsführer
Wilhelm Steigmä ^ r,
Mannheim » ist aus geschie¬
den.
Mannheim , 21. Aug. 1919.

Mannheim . R .845 .
Zum Handelsregister 8

Band V O .- Z. 23 Firma
„Richard Speer , ASPHult-
rmd Betonbangeschäft. Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haft ««, " in Mannheim
wurde heute eingetragen :

Durch Gesellschafteibe¬
schlutz vom 5. Augglst 1919
rst dre Gesellschaft aufge¬
löst. Die Gesellschaft wird
durch einen Liquidator
vertreten . Fritz Gemüt ,
Kaufmann , Mannheim ist
zum Liquidator bestellt.
Mannheim , 25 . Aug. 1919.

Bad. Amjsgericht 8e . 1 .
Mannheim . N.846 .

Zum Handelsregister 8
Band XII O .-Z . 38 Fir¬
ma „Teppichhan» I . Hoch -
stetter, Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung " in
Mannheim wurde heute
eingetragen :

Die Prokura des Hugo
Seligmann , Mannheim ist
erloschen .
Manheim , 36. Aug. 1919.

« ad, » mISgericht Ke. 1.
Mannheim . N .847.

Zum Handelsregister 8
Band XIV O . -Z. 40 Fir¬
ma „Dentsch-Amvrikanische
Petroleum Aktieu-Grsell-
schaft ln Mannheim als
Aweiguicherlaffmkg mit
dem Hanptfitze in Ham-
bürg" wurde heute einge-
tragen :

Or . für . Nicolaus Anton
(genannt Torrio) Maria
Riedemann in Hamburg
ist aus dem Vorstand« der
Gesellschaft aus ^ schieden.
Mannheim , 25 . Aug. 1919.

Bad. Amtsgericht 1.
Offenburg . N.849 .

Handelsregistereintrag
Abt. X Band I, Seite 729 ,O .-Z. 327 : Firma Albert
Berger , Offenburg . Jnha .
ber der Firma ist der
Diplomkaufmann Albert
Berger in Offenburg .
Offenburg , 26. Aug. 1919 .
_ Amtsgericht.
Pforzheim . N.80S

Handelsregistereinträge :
1 . Firma Schmidt L

Schnaiter in Pforzheim .
Persönlich hastende Gesell¬
schafter sin- die Kaufleute
Erwin Schmidt und Fried¬
rich Schnaiter in Pforz¬
heim. Offene Handelsge¬
sellschaft seit 1. April 1919 .
(Angegebener Geschäfts¬
zweig: Goldwaren -Groß-
handlung .)

2. Firma Bäßler L
Krauß in Pforzheim . Per¬
sönlich hastende Gesell¬
schafter find die Techniker
Oskar Äätzler und Karl
Krautz in Pforzheim . Of .
fene Handelsgesellschaft
seit 15. August 1919. Dem
Kaufmann Benno Büntigin Pforzheim ist Einzel -
Prokura erteilt . Angegebe¬
ner Geschäftszweig: Fabri¬
kation van Zopfschließen.)

3. Firma Alex Maseberz
in Düsseldorf mit Zweig¬
niederlassung in Pforz¬
heim . Wilhelm Maseberg
senior ist aus der Gesell,
schaft ausgetreten und
Kaufmann Wilhelm Ma -
seberg junior in Düs¬
seldorf als persönlich haf-
tender Gesellschafter einge¬
treten .

Amtsgericht Pforzheim.
Pforzheim . N.812

Handelsregister einträge .
Firma Industrie -Bank

Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Pforzheim .
Me VertretungsbeftigniS
der Geschäftsführer Paul
Könnecke und Paul Stapf
ist beendigt. Bankvorstand
Karl Essig und Bankvor -
stand Friedrich Rentschler
in Pforzheim find als Ge¬
schäftsführer bestellt.

Amtsgericht Pfor zheim.
Pforzheim . N.813

Handelsregistereinträge .
Firma Rheinische Kredit¬

bank Filiale Pforzheim in
Pforzheim mit Hauptfitz

in Mannheim unter der
Firma Rheinische Credit
bank. Die Prokura des

Eugen Mühleisen ist erlo¬
schen. Dem Ve. Richard
Kahn in Pforzheim ist Ge¬
samtprokura mit Beschrän¬
kung auf de« Betrieb der
hiesigen Zweigniederlas .
sung erteilt .

Amtsgericht Pfarzheim . >

Rastatt . N.826
Zum Handelsregister

Abteilung 8 Band I O .-
Z . 33 — Firma Elektra
Mittelbadeu G . m. b. H. in
Rastatt ) >—> wurde heute
eingetragen : Tobias Kühn,
Elektrotechniker in Ra .
statt, wurde als weiterer
Geschäftsführer bestellt.

Rastatt , 21. Aug. 1919.
Amtsgericht.

Rastatt . N.849 .
In das Handelsregister

X Band I O .iZ. 107.
Firma Lübwig Busch in
Au a . Rh . wurde heute
eingetragen : Me Firma
ist geändert in „Kaufhau »
Ludwig Busch , An a. Rh."
Dem Kaufmann Friedrich
Busch in Au a . Rh . ist
Prokura erteilt .

Rastatt , 25. Aug. 1919.
_ Amtsgericht.
Säckinge«. N .804

Hiandelsregistrrneuein -
trag Abt . X O .-Z. 211 :
Koch L Co . in Badisch
Rheinfelden . Gesellschaf,
ter sind: 1 . Carl . Koch,
Kaufmann in Badisch
Rheinfelden, 2 . Hermann
Biedermann , Kaufmann
in Rheinfelden (Schweiz) .
Offene Handelsgesellschaft.
Beginn : 1. August 1919 .
Säckingen, 18. Aug. 1919.

» ad. Amtsgericht.
Säckinge«. N .808

In das Handelsregister
8 wurde unter O .-Z. 31
eingetragen : Jndustriege -
sellfchast Säckinge« mit be¬
schränkter Haftung iy
Säckingen. Gegenstand de»
Unternehmens ist di« Ein¬
richtung und Verwertung'von industriellen Anlagen,
insbesondere in Säckingen,
sowie der An. und Ber -
kauf von Maschinen. Dis
Gesellschaft ist befugt , sich
an Unternehmungen glei¬
cher oder ähnlicher Art zu
beteiligen und alle Ge-
schäfte abzuschlietzen , die
der Förderung ihrer
Zwecke dienen. Stamm¬
kapital : 100000 Mark —
Einhunderttausend Mark
—. Geschäftsführer : 1.
Karl Holzwarth, Kauf¬
mann in Wehr, 3. Alfred
Würzweiler , Kaufmann in
Wehr. Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung . Der
GesellschastSvertrag ist am
5. Juli 1919 errichtet wor¬
den. Me Gesellschaft hat
einen oder mehrere Ge¬
schäftsführer . Beim Bor .
handenfein mehrerer Ge¬
schäftsführer wird sie
durch zwei Geschäftsführer
oder einen Geschäftsführer
zusammen mit einem Pro¬
kuristen oder durch zwei
Prokuristen vertreten . Be¬
stellung und Widerruf der
Bestellung der Geschäfts¬
führer erfolgt durch den
Aufsichtsrat, soweit solcher
vorhanden ist, sonst durch
die Gesellschastsversamm-
lung .
Säckingen- 20. Aug. 1919 .

Bad. Amtsgericht.
St . Blasien. N.803

Zum Handelsregister X
Band I O .-Z. 103, Firma
Rudolf Jordan , zur Son -
ne, Todtmoos, wurde heute
eingetragen : Me Firma
ist erloschen .
St . Masten , 14. Aug. 1919 .

Bad. Amtsgericht. /
Schönau i. W. N .844.

Handelsregistereinträge
X Band I :

1 . O . -Z. 230, Firma
Apotheke in Schönau
Eugen Trescher in Schö¬
nau : Me Firma ist er¬
loschen.

2 . O . -Z. 257 : Firma
Apotheke in Schönau ,
Juliuk Rundel , Laborato¬
rium Wiese, in Schönau
Inhaber : Julius Rundel ,
Apotheker in Schönau .

Schönau i.
den

^25. August 1919 .
Amtsgericht.

Schopfhrim. N .872
Zum Handelsregister

Äbt. X Band I O .-Z . 18
„L- Pollag , Nachfolger,

Schopfheim" wurde ein-
getragen :

Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst. Die Gesellschafte¬
rin Frau Josef Picard
Witwe ist ausgetreten .
Das Geschäft ist auf den
bisherigen Gesellschafter
Emil Picard übergegan¬
gen und wird von diesem
als Einzelkausmann un¬
ter der bisherigen Firma
fortgeführt .
Schopfheim, 25. Aug. 1919 .

Badisch e» Amtsgericht.
Stockach. N.8S0

HandekSregiskereintrag
Abt . X Bd . I O .-Z. IM :
Firma Karl Brock. Kauf¬
mann in Eigeltingen . In¬
haber : Karl Brock, Kauf¬
mann in Eigeltingen . Ge-
schäftszweig: Großhand¬
lung in Landesprodukte «
und Auslandswaren . Deut
Kaufmann Anselm Mainz
in Eigeltingen ist Prokura !
erteilt .

Stockach , 20. « ug . 1919.
Bad . Amtsgericht.

Billinge« . N.893
Zu O ..Z . 136 des Han¬

delsregisters der Abtlg. X
Firma Gebrüder Overle
in Mllingen wurde einge-
wagen : Dem Finanzamt¬
mann Rudolf Bölle, dem
Ingenieur Fridolin Wink¬
ler und dem Kaufmann
Josef Brutschy, alle in Ml¬
lingen, ist Prokura erteilt .
Mllingen , 26. Aug. 1918.

Amtsgericht.
Waldkirch. R .838

In das Handelsregister
X Band I ist heute unter
F . O .-Z. 191 eingetragen
worden :

Gebrüder Gangwisch cki
C»„ Waldkirch i. Br . mit
dem Sitze in Waldkirch i.
Br . Die Gesellschaft hat
am 1. August 1919 begon¬
nen . Persönlich haftender
Gesellschafter ist Gustav
Adolf Gangwisch, Kauf ,
mann in Waldkirch i. Dr .
Zwei Kommanditisten sind
bei der Gesellschaft betei¬
ligt.

Waldkirch i . Br .,
den 21. August 1919.

Amtsgericht.
Walldürn . N .80S

In das Handelsregister
X O .-Z . 61 „Firma Vik¬
tor Kiefer in Walldürn *
ist heute eingetragen wor¬
den :

DaS unter dieser Firma
betriebene Geschäft ist in
eine offene Handelsgesell¬
schaft umgewandelt wor¬
den.

Persönlich haftende Ge¬
sellschafter derselben find:
Franz Josef August Sie -
ser, Kaufmann , und Mag¬
nus Ernst Kiefer , Kauf -
mann , beide in Walldürn .

Me Firma ist in „Kiefer
ck! Co ." umgeändert wor¬
den . Angegebener Ge¬

schäftszweig: Schokoladen-
Li. Zuckerwarenfabrik.

Die Gesellschaft beginnt
am 1 . September 1919 .
Walldürn . 21 . Aug. 1919 .

Bad . Amtsgericht.
Walldürn '. N.807

In das Handelsregister
X Band I O .-Z . 131 wur¬
de heute eingetragen :

„Firma Rimis L Schnei¬
der, Walldürn "

. Offene
Handelsgesellschaft.

Persönlich haftende Ge¬
sellschafter sind : Karl Ni¬
rms, Kaufmann , u. Franz
Schneider- Malermeister ,
beide in Walldürn .

Me Gesellschaft hat am
1. August 1919 begonnen .

Angegebener Geschäfts¬
zweig : Cruzifixen .Fabrik
und kirchliche Kunstanstalt .
Walldürn . 22. « ug. 1919.' Bad . Amtsgericht.

Walldürn . R .758.
In das Genossenschasts-

register O .-Z. 12. Land¬
wirtschaftliche » Lagerhaus
Walldürn , e. G . m. b. H.
in Walldürn wurde heute
eingetragen :

Anstelle des durch Tod
aus dem Vorstand ausge -
schiedenen Bernhard Wei-
gand in Gerlachsheim
wurde Ludwig Bleifutz,
Landwirt in Gerolzahn in
den Vorstand gewählt

Walldürn . 14 . Aug 1919 .
Badisches Amtsgericht .
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